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Mittwoch den 20. Oktober 1886. 


IV. Jahrg. 


N „* Cord Churchill's Reiſe. 

Ubi engliſche Schatzkanzler, Lord Churchill, iſt von ſeiner 

N dag nocenen Reiſe „aus Geſundheitsrückſichten“ nach der hei⸗ 
Gero chen Inſel zurückgekehrt. Die Reiſe ſcheint den erhofften 

ene nicht gehabt zu haben; das Ergebniß derſelben dürfte in 

I er rtitel des „Obſerver“ niedergelegt fein. Es wird darin 
t 


a 
a 


ſtellung der ruſſiſchen Suprematie in Bulgarien ohne 
Rum und ohne Occupation des Landes für wahrſcheinlich erklärt. 
Degen 15 beſitze, heißt es weiter, nicht die Macht, einen Feldzug 
00 Ru ußland in Bulgarien zu unternehmen; es würde, wenn 
\ land bekriegen müßte, ein anderes Schlachtfeld wählen und 
0 en Krieg unter anderen Bedingungen, als ſie jetzt daheim 
Uhu warts beſtänden, beginnen. Eine Störung des Friedens 
lit riens wegen ſei deshalb unwahrſcheinlich. Die Unabhängig⸗ 
ulgariens habe als Friedenspreis geopfert werden müſſen, 

8 „land habe, ſoweit feine‘ Intereſſen dabei in Betracht 

Km N, feine Urſache, damit unzufrieden zu fein. Dieſe Aus⸗ 
ieh iſt nicht frei von Widerſprüchen. Sie ſpricht offenbar 

Adem Bedauern von der Unmöglichkeit, in der ſich England 

Aiden Rußland in Bulgarien Krieg zu führen; da doch die 
Men er ſchwerlich den Krieg des Krieges wegen führen, fo 
Wi wohl engliſche Intereſſen in Frage ftehen, Indeß, wenn 
delt 
0 

be 


ä 


14 

njeitg des Kanals einen Troſt gewähren kann, daß man, fo- 
lun e eigenen Intereſſen in Betracht kommen, mit der Geftal- 
u. Dinge nicht unzufrieden zu ſein brauche, ſo haben wir 
lun „face, unſeren Vettern dieſen Troſt zu rauben. Man 
Aare Tagen, daß fie danach beſſer gethan hätten, ſich in die 

abe ſchen Angelegenheiten überhaupt nicht zu miſchen, dann 
aneh Fünſt Alexander vorausſichtlich noch den bulgariſchen Thron 
fun und dem bulgariſchen Volke wäre eine Reihe ſchwerer 
N Again erſpart geblieben. Was die angebliche Unabhängigkeit 
Me ens anlangt, jo hat dieſe vor dem Philippopeler Staats- 
* S. nicht beſtanden. Bulgarien befand ſich thatſächlich unter 
Uiderematie Rußlands, die Wiederherſtellung derſelben, die 
Suu gberſtellung des Standes der Dinge vor dem Philippopeler 
We, 2 iſt der eine Punkt, um den ſich heute die Er⸗ 

en 


1 mne die Zukunft noch eben immer nicht roſig erſcheinen läßt, 
f 
h 


0 
Gen 4), [oo die eigentgümlichen und mit unjeren abendlän⸗ 


mehr di ur Wiederherſtellung des status quo bedient, als viel- 
liner e Frage, ob ſich Rußland auch mit der Wiederherſtellung 
gen Uprematie in Bulgarien in dem früheren Rahmen be⸗ 
0 wird. Der ruſſiſche offiziöſe „Nord“ verſpottet die 


dir Ding daran gelegen war, dieſelbe weiter auszudehnen und 
I, nuch ndelegenheiten feines Landes, die feine Spezialität bil⸗ 

Behr, weiter im Stich zu laſſen. Er hatte übrigens alle 
ben 1 „gen getroffen, damit feine große Reife unter dem größ— 
ALTE: erfolgte, und ohne die Indiskretionen der tele= 
werk Agenturen würde vielleicht ein ſo bedeutendes Ereigniß 
ane dor ſich gegangen fein. Vielleicht hat er nur das In⸗ 
Ihm R alt, um den faſt königlichen Ehrenerweiſungen, die 
u fiche d zu entgehen; vielleicht geſchah es auch nur, um 

fon — durch die halboffenen diplomatiſchen Thüren ſchlüpfen 


— Kollegen, dem Lord Iddesleigh, die Eindrücke mittheilen, 


ſtand als die Unterſuchung dieſes „feinen Kopfes“ kann ſich die 
politiſche Mikroſkopie nicht wünſchen. 
möge, die Verwöhnung der Nationalliberalen auf der einen, ihre 


th fi ee nicht zu vereinbarenden Mittel, deren Ruß⸗ 


U 
lin ee Churchills wie folgt: „Lerd Randolph Churchill hat, 
Att. eiſe um die politiſche Welt in weniger als 80 Tagen be⸗ 
lun p 5 iſt zu vermuthen, daß der edle Lord über den Erfolg 
in n a chen Reife ſehr raſch benachrichtigt worden iſt, da 


ihn hiernach als einen fanatiſchen „Kulturkämpfer“ anſehen, iſt 


i verſichern, das nationale Intereſſe über alles ſtellen, würden ſie 
N Runter dieſen Umſtänden offenbar auf die Kandidatur Hobrecht haben 
ie dem auch ſei, die Tour iſt beendet, und er kann 


die er auf dieſer maskirten Reiſe gewonnen hat. Es wird ver⸗ 
ſichert, daß die Ladung hoher Kaſtanien, die von anderen ge- mus aber nicht; die Partei ift immer das Erſte. 

röſtet werden ſollten, und die Lord Randolph für jeden Fall mit⸗ Frankfurt am Main war am Sonnabend der Schau: 
genommen hatte, ſich auf der Reife kaum vermindert. Wir glauben platz einer für weite Induſtrie⸗, Handels- und Verkehrskreiſe 
es gern.“ In Uebereinſtimmung mit der obenerwähnten Aus- hochwichtigen Einweihungsfeier. Es handelte ſich um Eröffnung 
laſſung des „Obſerver“ ſtehen in einem Punkte auch ruſſiſch⸗offi⸗ der Mainkanaliſirung und der neuen Frankfurter Hafenanlagen. 
ziöſe Stimmen, welche alle Oceupationsgerüchte, auch ſoweit fie Vertreter höchſter Reichs- und Staatsbehörden, ſowie ſämmtlicher 
eine türkiſche Occupation Oſtrumeliens betreffen, als unbegründet Intereſſenfaktoren, namentlich Mitteldeutſchlands, ſowie die Spitzen 
erklären. Der Pariſer „Temps“? erfährt offenbar aus den Kreiſen der Frankfurter Behörden und Bevölkerung wohnten der Feier 
der ruſſiſchen Botſchaft in Paris, daß Rußland in Bulgarien bei. Frankfurt verſpricht ſich von dem vollendeten gemeinnützigen 
nicht interveniren werde, ſolange die Sobranje keine Manifeſtation Unternehmen mit vollem Recht eine Aera neuen geſchäftlichen 
zu Gunſten des Fürſten Alexander unternehme, was man in Pe- Aufſchwungs und eine Rückeroberung der von Alters behaupteten 
tersburg als Beleidigung des Czaren betrachten würde. dominirenden Stellung im Main- und Rheinverkehr. 


— Wir klagen in Deutſchland oft und mit Recht über Mangel 
Politiſche Tagesſchau. 


an nationalem Selbſtgefühl. Daran fehlt es den 

Seit dem „Heidelberger Aufſchwung“ haben die National⸗[ Engländern nickt, wohl aber ſtoßen wir mitunter auf eine 
liberalen das Vorrecht, daß ihre Kundgebungen, beſonders | feltfame Gleichgiltigkeit gegen die Intereſſen des eigenen Landes, 
wenn ſie den Namen eines Parteitages“ tragen, von den Blättern 


die wir in dieſem Maße bei uns kaum antreffen würden. So 
aller Richtungen mit einer Aufmerkſamkeit verfolgt werden, die hat die Gladſtoneſche „Pall⸗Mall⸗Gazette“ dieſer Tage eine ge— 
den Lande sunkundigen leicht zu der Anſicht verleiten kann, daß es 


heime Denkſchrift des Lords Beresford veröffentlich, die ihr nur 
ſich hier um fachlich Wichtiges und Bedeutſames handelt, während durch den groben Vertrauensbruch eines vermutlich im Stillen der 
der Kenner weiß, daß ſich das Ganze aus Verhältniſſen äußerer | alten liberalen Regierung zugethanen Admiralitäts⸗Beamten zu⸗ 
Art erklärt, die mit dem eigenen Leben und Weben der National- gänglich geworden fein kann, und die den Zuſtand der engliſchen 
liberalen ſehr wenig gemein haben. Dieſes Gefühl, nicht Sonne, Flotte in einem nichts weniger als günſtigen Licht erſcheinen läßt. 
fondern Mond zu fein, mag es wohl verſchuldet haben, daß die- Es fragt ſich nun, ob und in welcher Weiſe gegen das Blatt vor- 
jenigen Mitglieder der Partei, welchen es bei dieſer Rolle als 


gegangen wird. Bei uns würden vermuthlich Anklagen wegen 
„Beleuchtung zweiter Hand“ in Erinnerung beſſerer Tage nicht [Landesverrats erhoben werden. In England denkt man dem An⸗ 


| 
ganz wohl ift, den Kölner Verhandlungen fern geblieben find. ſchein nach „milder“ weil die Preſſe dort eine Stellung einnimmt, 
! 


ohne Bedenken eingetreten wären. So weit geht der Patriotis⸗ 


Weder Herr v Bennigſen noch Oberbürgermeiſter Miquel waren | die unferen Liberalismus noch immer zu lauter Bewunderung 
da, ja nicht einmal Prof. Euneccerus, der größte der „kleinen [hinreißt, während die Bedingungen, aus denen jene Achtung 
Propheten“, hatte den rheiniſchen Parteitag beehrt, fo daß unter herausgewachſen iſt, offenbar nicht mehr vorhanden find. Der 
den Anweſenden Herr v. Eynern getroſt für den hervorragendſten [vornehme Ton, den man der britiſchen Preſſe früher nachrühmte, 
gelten dürfte. iſt längſt in der echt modernen Jagd nach Senſationsſtoff um 
jeden Preis untergegangen, was ohne Zweifel mit dem ſtarken 
Eindringen des ſemitiſchen Elementes in die engliſche Tagesſchrift— 
ſtellerei zuſammenhängt, wenn dieſer Moment auch nicht aus⸗ 
ſchließlich maßgebend iſt. Gerade die „Pall⸗Mall⸗Gazette“ wird 
unſeres Wiſſens nicht von Juden geleitet, aber das ſcheint eine 
Ausnahme zu ſein, die als ſolche für den Charakter des Ganzen 
nicht entſcheidend ſein kann. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
macht in ihrem heutigen „Leiter“ den Fürſten Alexander 
von Bulgarien dafür verantwortlich, daß ſich jetzt Europa 
in dem Gefühl der Unſicherheit zwiſchen Krieg und Frieden be— 
finde. Sie ſagt: „Zuerſt durch ſeine antiruſſiſche Haltung, dann 
durch die Philippopeler Erhebung, am allermeiſten aber durch 
ſeine Abdikation hat Fürſt Alexander die Lage Europa's zu einer 
ſchweren gemacht. Das ganze ruſſiſche Eingreifen, die Miſſion 
Kaulbars, die Sorge vor einem eventuellen ruſſiſchen Einmarſch, 
die Spannung zwiſchen Rußland und England wären nicht vor⸗ 


Damit iſt alles geſagt. Einen würdigeren Gegen⸗ 


Wie dem aber auch ſein 


eng hiermit zuſammenhängende Tendenz zur Selbſtbeſpiegelung 
auf der anderen Seite, hat in der praktiſchen Politik die mißliche 
Folge, daß ſie überall die Nehmenden ſein wollen, ohne ihrerſeits 
je etwas zu geben. Beſonders auffällig tritt das bei der Erſatz⸗ 
wahl zum Reichstage in Graudenz hervor, wo die Nationallibes 
ralen den ehemaligen Finanzminiſter Hobrecht aufgeſtellt haben, 
obwohl ſie wiſſen mußten, daß es gerade bei dieſem Kandidaten 
ganz beſonders ſchwer ſein wird, alle deutſchen Wähler unter 
einen Hut zu bringen. Die Konſervativen und „Freiſinnigen“ 
haben ſich, wenn auch mit Widerſtreben, gleichwohl gefügt, weil 
es eben gilt, einen Polen aus dem Felde zu ſchlagen; den deut 
ſchen Katholiken iſt das Opfer zu groß erſchienen, und ſo ſehr 
wir das beklagen, müſſen wir doch, wie geſagt, zugeben, daß die 
Nationalliberalen das Aeußerſte gethan haben, um den Katholiken 
die Zuſtimmung zu erſchweren. Herr Hobrecht iſt derjenige Mann, | handen, wenn Fürſt Alexander ruhig nach den Verträgen regiert 
der im Jahre 1884 im Reichstage das Ausweiſungsgeſetz öffentlich und ſich den ruſſiſchen Urſprung feiner Berufung und ſeine ruſſiſche 
für „eines der humanſten“ erklärte und trotz ſtürmiſchen Wider» Verwandtſchaft immer jo gegenwärtig gehalten hätte, wie er ſie ſich 
ſpruchs im Centrum und lauter Heiterkeit bei allen übrigen | bei feiner Abreiſe aus dem Lande gegenwärtig hielt, als er ber 
Parteien auch bei dieſem Ausſpruch blieb. Daß die Katholiken [ſonders hervorhob, daß er feine Krone Rußland verdanke. 


Deutſches Reich. 


kein Wunder. Wenn die Nationalliberalen wirklich, wie ſie immer 


Berlin, 18. Oktober 1886. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer verläßt am Mittwoch Nachmit⸗ 
In Gießen wird während eines 
Der An⸗ 


verzichten müſſen, um an Stelle deſſen einen Konſervativen auf; tag ½6 Uhr Baden-Baden. 


Des Hauſes Dämon. 
Roman aus dem Engliſchen von Auguft Leo. 
(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


u 
N den Uhr kamen Schneiderinnen und Modiſtinnen wieder, 
Nanga flogen hin und her wie aufgeſchreckte Tauben, 
l in dam rauchte feine letzte Junggeſellenzigarre bei feinem 


Wa! — 

Wige ac . in weißen Atlas, Spitzen, Perlen und Orange: 
und 

d e e 


mit S eine liebliche Erſcheinung in glänzendem weißen 


AN Wagen gehüllt und mit dem Orangehlüthenkranz geſchmückt, 
Arat das ſonſtige geſellſchaftliche Geſetz, indem fie ſich 
im Ca z 
angs 


| Kt ir zimmer und wartete bis zur letzten Minute. 


| a” m berſpatet und wir müſſen fort.“ 


r. 
, Oben iuhsdene ſtimmte bei, wenn auch mit einem Seufzer 


N ih, en gehoben und eilig zur Kirche gefahren, dort, halb 


auſt 
N, en. 
or, Falcon 


al Merrivale war nun Lady Cryſtal Areleigh. 


| pagnerſtöpſel knallten, und die Gläſer klangen bei Glückwünſchen 
für das Wohl des jungen Paares, man ſprach Toaſte auf Ver⸗ 
gangenheit, Gegenwart und Zukunft — auf alle Welt und ſonſt 


der Bibliothek, und die Braut — die arme, kleine Märs | 
konnte nicht mehr warten, ſelbſt wenn man den Kaiſer von China 
hätte erwarten ſollen. 
diener, die Braut von den Brautjungfern hinweggeführt. 
tam halbe Stunde ſpäter ſtand der Wagen vor der Thür, 


zuſtellen, für den die deutſchen Katholiken bei richtiger Auswahl kurzen Aufenthalts daſelbſt das Souper eingenommen. 


verſammelt und verſuchen, ihm etwas mehr als einzelne Silben zu 


fliegt zu, die Pferde ziehen an und fort geht es unter dem 
ſchwarzen, triefenden Himmel auf die füßefte Reiſe des Lebens, 


a wurde A wieder in den a ge 
umſchlang und küßte fie, daß fie faſt den Athen 
Waben An wußte nichts von Regen, noch, wie ſie wieder nach ſohn und Beethoven und Verdi und Chopin; die Gäfte tanzen 
SR, im, — dann folgte das Frühſtück und Alles war vor⸗ nach Strauß'ſchen Walzern und freuen ſich auf's Beſte, doch das 

9 Brautpaar wird mit voller Dampfkraft hinweggeführt. 


du 
e 
Ne und dann die mächtigen Töne der Orgel durch die 
dert 


Halb zwei: Die Unterhaltung iſt in vollem [Gange, da 
fahren zwei Wagen beim Schloſſe vor. Der Diener meldet mit 
lauter Stimme ein halbes Dutzend Namen, von denen man nicht 
Die Portieren des kleinen Salons, an welchem 
John Ruysdene iſt 


Das Frühſtück war wie ein Bankett im Elfenreiche, Cham⸗ 


einen verſteht. 
der große Saal liegt, fliegen zur Seite. 
dahingeeilt. 

Felicia's Stimme ruft: „Theurer Vater!“ und ſchon ſteht 
ſie vor ihm, auf den Arm des Prinzen Orloff geſtützt. 

Gleich darauf treten die Glenalvan's ein und finden Felicia 
Alle begeben ſich nach einiger Zeit 


noch Jemanden, kurz, es war Alles Freude, Lärm, Glanz und 
Glück in dem Schloſſe Ruysdene. 
Und immer noch keine Spur von Clara und den Glenalvan's. 
Es ſchlug zwölf, — um ein Uhr ging der Zug ab, und man 


Der Bräutigam wurde von feinem Kammer- 
Das 
weiße Atlaskleid, Spitzen und Orangeblüthen wurden abgelegt und 
mit dem dunklen Reiſeanzuge vertauſcht. 

Es war halb eins — Clara war nicht zu ſehen! 

Der Bräutigam ſteht am Fuße der Treppe und ſieht jeden 
Augenblick auf die Uhr; ſeine fröhlichen Gefährten ſind um ihn 


in den Armen ihres Vaters. 
zur Geſellſchaft zurück. 
Seine Durchlaucht — der Löwe des Tages — wird eine 
geführt und rechts und links vorgeſtellt. Seine vornehme Er⸗ 
ſcheinung genügt, um ihn zu legitimiren, und Dutzende von 
blitzenden Augen folgen der Erbin von Ruysdene mit neidiſchen 
Blicken bei dem Gedanken, daß ſie Fürſtin Orloff werden ſoll. 
Felicia hat ihre Wahl getroffen, denn ein funkelnder Diamantring 
entlocken, doch es iſt vergebliche Mühe. glänzt an ihrer Hand, — der Verlobungsring des Fürſten — 
Oben wird eine Thür geöffnet und die Braut kommt herab, das Zeichen der Verbindung zweier gleichgearteten Naturen. Die 
in ſchwarzen Sammet gekleidet, mit wallenden Straußfedern, ſchöne, intriguante Betrügerin hat ſich in ihrem eigenen Netze 
ſchön und blühend, und das Geräuſch und der Lärm beginnen gefangen. 
auf's Neue. Zu ihrem eigenen wie zu Cryſtal's Unheil war ſie zu ſpät 
Lord Areleigh ſchüttelt alle Hände, bis ihm der Arm wehthut; gekommen, zu ſpät für die Trauung, — zu ſpät! — 
die junge Frau wird umarmt und geküßt, bis ihr Gatte dazwiſchen 
fährt und ſie wegholt. Sie kämpfen ſich durch bis zum Wagen, XVII. 
Lord Areleigh hebt ſeine Frau hinein, ſpringt nach, der Schlag Ein Geheimniß. 
Nur die Lampen brannten noch in den Gemächern des 


Schloſſes Ruys dene, die Gäſte des Hochzeitsfeſtes hatten ſich ſchon 
— auf die Hochzeitsreiſe. alle entfernt. 
1 


Ein Uhr: Auf einer von Roſen bekränzten Erhöhung im Der Regen ſtrömte noch immer mit geſpenſtiſchem Rauſchen, 
feſtlich geſchmückten Saale ſitzt das Orcheſter und ſpielt Mendels⸗ das unbeſchreiblich monoton war, durch die Bäume hernieder und 
in dem ſchwach erleuchteten Leſezimmer ſaßen drei Perſonen. Vor 
dem großen Kamine, wo Cryſtal — Lady Areleigh — oft ge⸗ 
ſeſſen und M. Ruysdene vorgeleſen hatte, ſaß heute eine andere 


r — ͤ — RT een = = sem 
u . 


— 


— 


kunft des hohen Herrn in Berlin wird Donnerſtag früh nach 
halb 9 Uhr entgegengeſehen. Ihre Majeſtät die Kaiſerin trifft 
am Donnerſtag über acht Tage von Baden⸗Baden zu mehrwöchi⸗ 
gem Aufenthalt in Coblenz ein. 

— Zur heutigen Feier des Geburtstages Se. K. K. Hoheit 
des Kronprinzen trugen in Berlin die öffentlichen Gebäude Flaggen⸗ 
ſchmuck. Der Kronprinz, welcher gegenwärtig bekanntlich auf der 
Villa Kanarbou in Portofino bei Genua weilt, hatte heute einen 
Ausflug in die dortige Umgegend unternommen, weshalb von einer 
größeren Feſtlichkeit Abſtand genommen worden war. 

— Der von der Stettiner Maſchinenbau-Aktiengeſellſchaft 
„Vulcan“ erbaute Reichspoſtdampfer „Bayern“ für die Linie 
Bremen-Hongkong iſt heute Mittag glücklich vom Stapel gelaufen; 
das Schweſterſchiff „Preußen“ iſt nach vorangegangener befriedi⸗ 
gender Probefahrt Sonnabend in Bremerhaven angekommen. 

— Der Provinziallandtag der Rheinprovinz iſt zum 7. No⸗ 
vember d. J. nach der Stadt Düſſeldorf einberufen worden. 

— Auf Grund des Sozialiftengefeßes hat das Berliner 
Polizeipräſidium Band IX der ſozialdemokratiſchen Bibliothek 
„Der wirthſchaftliche Materialismus nach den Anſchauungen von 
Karl Marx“ von Paul Lafargue verboten. 

— Die Leiche der ſeit mehreren Wochen vermißten Gräfin 
Arnim iſt am Sonntag in der Murg bei Weißenſee durch einen 
Schiffer aufgefunden worden. 

Poſen, 18. Oktober. Zur Feier des 25jährigen Jubiläums 
Ihrer Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinzeſſin als Chef 
des zweiten Leib-Huſaren⸗Regiments fand heute Vormittag eine 
Parade des ganzen, hier vereinigten Regim ints vor dem komman⸗ 
direnden General v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem ſtatt. Nachmittags war 
das Offizierkorps des Regiments mit einer großen Anzahl einge⸗ 
ladener Gäſte zu einem Feſtdiner im Saale des Kafino vereint. 
Für die unteren Chargen iſt heute Abend eine Feſtlichkeit im Lam⸗ 
bert'ſchen Saale veranſtaltet. 

Aachen, 18. Oktober. Der Setzerſtrike iſt durch den Zuzug 
auswärtiger Setzer paralyſirt. Die Zeitungen erſcheinen heute 
wieder in ihrem gewöhnlichen Umfange. 


München, 18. Oktober. Nach Mittheilungen, welche den 
Neueſten Nachrichten von gut unterrichteter Seite zugehen, beruht 
die in mehreren Zeitungen enthaltene Nachricht, daß das bayer iſche 
Kriegsminiſterium bei bedeutenden Anſtalten in München, Augs⸗ 
burg und Nürnberg 2000 Eiſenbahnwaggons für die nächſten 
vier Wochen beſtellt habe, auf einem Mißverſtändniſſe. 


Metz, 17. Oktober. Bei der heute ſtattgehabten Wahl eines 
Abgeordneten zum Bezirkstag wurden 663 Stimmen giltig abge⸗ 
geben, der deutſche Kandidat Heiſter wurde einſtimmig gewählt, 
die einheimiſche Gegenpartei hatte ſich der Wahl enthalten. 


Hadersleben, 18. Oktober. Nach den bisher vorliegenden 
Reſultaten der Reichstags⸗Erſatzwahl vom 15. cr. erhielt Bach⸗ 
mann (dfr.) 1757, und Johannſen (Däne) 2797 Stimmen. Aus 
drei ländlichen Bezirken des Kreiſes Sonderburg und aus 
ſämmtlichen Landbezirken des Kreiſes Hadersleben fehlen die Re: 
ſultate noch. 
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Ausland. 


Wien, 18. Oktober. 
Geſellſchaft, Dr. Schmidt, welcher Sonnabend aus Peſt hierher 
zurückkehrte, iſt an demſelben Tage an der Cholera erkrankt und 
in der darauf folgenden Nacht geſtorben. 

Szegedin, 18. Oktober. Cholerabericht. 
7 Todesfälle. 

London, 17. Oktober. Lord Salisbury hat ſich heute Abend 
zur Königin nach Balmoral begeben. 

London, 17. Oktober. Der Obſerver hält die Herſtellung 
der ruſſiſchen Suprematie in Bulgarien für wahrſcheinlich, ohne 
daß es dazu eines Krieges, noch auch einer Beſetzung des Landes 
ſeitens Rußlands bedürfe, das ſeinen Zweck viel beſſer in fried⸗ 
licher Weiſe erlangen könne. England beſitze nicht die Macht, 
ſelbſt wenn es wollte, einen Feldzug gegen Rußland in Bulgarien 
zu unternehmen, England werde, wenn es jemals das Vordringen 


19 Erkrankungen, 


Rußlands gewaltſam aufhalten müſſe, ein ganz anderes Schlacht- 


feld wählen und den Krieg dann unter anderen Bedingungen be⸗ 
ginnen, als ſie jetzt daheim und auswärts beſtänden. Eine 
Störung des europäiſchen Friedens wegen der bulgariſchen Ange— 
legenheit ſei daher durchaus nicht wahrſcheinlich. Die Unab⸗ 
hängigkeit Bulgariens habe einfach als Preis für den europäiſchen 
Frieden geopfert werden müſſen und England habe, ſoweit ſeine 
eingenen Intereſſen in Betracht kämen, keinen Grund, damit 
unzufrieden zu ſein. 
Paris, 17. Oktober. 


heute Diancourt (Republikaner) zum Senator gewählt. 


Der Bureau⸗Chef der Staatsbahn⸗ 


Im Departement der Marne wurde 


Bayonne, 17. Oktober. Nach hier eingegangener Meldung 
iſt das Kafino in Biarritz durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden, 
der Schaden wird auf 700 000 Franes geſchätzt. 

Petersburg, 17. Oktober. Der deutſche Botſchafter von 
Schweinitz iſt von ſeiner Urlaubsreiſe heute hierher zurückgekehrt. 

Petersburg, 18. Oktober. Das Finanz- Amtsblatt macht 
bekannt, daß in Folge der unlängſt vollzogenen Entſchließung des 
Miniſtercomités betreffend die Erleichterung der Zollformalitäten 
hinſichtlich der in Schiffen aus dem Auslande mitgebrachten, zur 
Getreideausfuhr aus ruſſiſchen Häfen beſtimmten leeren Säcke, 
der Finanzminiſter unterm 15. Oktober (3. Oktober a. St.) be⸗ 
zügliche Inſtruktionen an die Zollämter erlaſſen hat. 

Ruſtſchuk, 18. Oktober. Nachrichten aus Sofia zufolge be⸗ 
ſteht das gemäßigte, namentlich durch Natſchewitſch und Stoiloff 
repräſentirte Element des Kabinets, nachdem es in der Wahlfrage 
dem vorgeſchrittenen Elemente nachgegeben, nunmehr darauf, daß 
die Regierung Rußland gegenüber die Bahnen der Konzeſſionen 
betrete, wovon eine gütliche Verſtändigung mit Rußland erhofft 
werde. 


Propinzial-Nachrichten. 


Grandenz, 18. Oktober. (Verunglückt.) Heute Morgen wurde 
von Melno aus ein Tragkorb von hier requirirt, um einen Verun⸗ 
glückten von dort hierher zu überführen. Es iſt ein Arbeiter, der 
durch eigene Unvorſichtigkeit in einen mit ſiedendem Saft gefüllten 
Keſſel geſtürzt iſt und am ganzen Leibe Brandwunden davonge⸗ 
tragen hat. 

Neuenburg, 16. Oktober. (Kein Schlachthaus.) Auch an 
unſere Stadt war von der Regierung die Aufforderung gerichtet 
worden, mit der Erbauung eines Schlachthauſes vorzugehen. Die 
Stadtverordneten erklärten jedoch in ihrer vorgeſtrigen Sitzung, daß 
mit Rückſicht auf die mißlichen Finanzverhältniſſe der Kommune von 
der Ausführung des Projektes Abſtand zu nehmen ſel. 


Marienburg. (Lehrer⸗Wiederholungsprüfung.) Von 46 Lehrern, 
welche ſich der Wiederholungsprüfung am hieſigen Seminar in ver⸗ 
gangener Woche unterzogen, haben 44 beſtanden, 2 nicht. 
Geprüften erhielten vier das Zeugniß für Mittelſchulen (untere Klaſſen) 
und zwar die Herren Müller⸗Marienwerder, Schulz⸗Neuhelde, Juhnke⸗ 
Pr. Stargard und Straube⸗Graudenz. Den Vorſitz führte bei der 
Prüfung der Provinzialſchulrath Dr. Völker; Regierungsſchulrath 
Triebel und Provinzlalſchulrath Tyrol waren zugegen. Ein ſo günſtiges 
Reſultat iſt ſeit Jahren nicht erzielt worden. 


Strasburg, 17. Oktober. (Verſchiedeues.) Geſtern fand die 
landespol'zeiliche Abnahme der Eiſenbahn auf der Strecke Jablonowo— 

Strasburg ſtatt. — Am 25. d. M. wird hier der zweite Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Quehl aus Neukirch, Regierungsbezirk Kaſſel, ein⸗ 
| treffen. Demſelben ſollen die Schulen im Bezirk Lautenburg unter- 
ſtellt werden, als Wohnſitz iſt ihm aber Strasburg angemwiefen, In 
welcher Weiſe die Theilung der Schulen im hieſigen Kreiſe unter die 
beiden Kreisſchulinſpektoren vorgenommen werden ſoll, iſt noch nicht 
beſtimmt. 

Neuſtadt, 17. Oktober. (Vom Zuge überfahren.) Am Mon⸗ 
tag wurde auf dem Bahnkörper unweit Goſſentin der Arbeiter Kreft 
von dort mit zerſchmettertem Schädel gefunden. Kreft hatte ſich 
wahrſcheinlich in angeheitertem Zuſtande auf den Bahnkörper geſetzt. 
Dort muß er eingeſchlafen und vom Abendſchnellzug überraſcht worden 
ſein, der ihm die Schädeldecke zertrümmerte. 


Bromberg, 17. Oktober. (Verſchiedenes.) Von dem neuen 
Eiſenbahndirektionsgebäude find die Fundamentirungsarbeiten beendet, 
fo daß jetzt der Hochbau begonnen hat, welcher den Herren Houter⸗ 
mans und Cordes von hier übertragen worden iſt. — In dem Dorfe 
Kl. Opek im Inowrazlawer Kreiſe hat die Ehefrau eines Wirths 
in Gemeinſchaft mit dem Knechte ihren Ehemann erſchlagen. Beide 
Verbrecher befinden ſich in Haft. Die Leiche des Erſchlagenen iſt 
geſtern ſezirt worden. — In der Zuckerfabrik Montwy bei Ino⸗ 
wrazlaw fiel ein Arbeiter, welcher auf der Gallerie eingeſchlafen war, 
von derſelben herunter und zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß 
er bald darauf ſtarb. 

Bromberg, 18. Oktober. (Aufgefundene Leiche.) Heute früh 
7 Uhr wurde aus der Brahe in der Nähe der Bumke'ſchen Schneide⸗ 
mühle die Leiche eines etwa 30 jährigen Mannes gezogen und nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft. Nach den bei der Leiche auf⸗ 
gefundenen Papieren iſt es diejenige des Fabrikarbeiters Friedrich 
Thalhäuſer aus Schorſchinehlen bei Stallupznen. Derſelbe hatte 
zuletzt in Elberfeld gearbeitet und war auf dem Wege nach Hauſe zu 
Weib und Kindern begriffen. Mittellos, ohne Exiſtenz, die Familie 
zu Haufe darbend, auch keine Ausſicht auf eine beſſere Zukunft (aus 
den bei der Leiche vorgefundenen Papieren geht das Alles hervor), 
hat er den verzweifelten Entſchluß gefaßt, ſeinem Leben gewaltſam 
Dieſen Entſchluß hat der Mann bereits geſtern 


ein Ende zu machen. 


Brabeufer i 


oder vorgeſtern zur Ausführung gebracht, da am op 
Nähe der Magazine ſchon geſtern ein Theil der Legitimation te 9 
des T. aufgefunden worden find; von dieſer Stelle aus bir] 
felbe wahrſcheinlich einen Sprung in's Waſſer gethan "ar. 5 


Schubin, 16. Ottober. (Erhängt. Plögliger Tod) de 
Nacht zum 11. d. M. hat der Ackerpächter Kirſchbaum in Din 

Neuland feinem Leben durch Erhängen ein Ende gemadil, 7 
11. d. Mts. wurde auf dem Obielewoer Felde die Lelche de 
deckers Grabowski aus Klotydowo aufgefunden. Der n 
unterwegs erkrankt, wie er vorübergehenden Perſonen mitgelhe 7 
und ehe er abgeholt wurde, verſtorben. (Br. 


Aus dem Kreiſe Tuchel, 16. Ottober. (Verſchledenes.) 
Vater kann viele Kinder ernähren, viele Kinder aber nicht einen 
wenn ſie auch von ihm noch ſo gut ſituirt worden ſind. j 
ſpiel hierfür bietet der Altſitzer G. aus Schlaga, ein 5 
Greis. Derſelbe hat nämlich fünf Kinder, drei Söhne "mr 
Töchter. Durch feiner Hände Arbeit hatte der alte Mann m 0 
ſolches Vermögen erſpart, daß er jedem Kinde 600 Mt. r l. 
letzten Tochter, die das beſte Gemüth hatte, und bei der 4 
letzten Tage zubringen wollte, noch ſämmtliche Wirthſchaſteſoch 4 5 
geben konnte. Er zog auch zu diefer Tochter. Die Freude fun 
aber nur ſo lange, als der alte Vater noch etwas geben m) 
Dann fingen fein Schwiegerſohn und feine Tochter täglich m 
Zank und Streit an, ja fie mißhandelten ihn zuletzt auf's 9 
Die Tochter zerkratzte ihm eines Tages Geſicht und Hände, 
Schwiegerſohn ſchlug ihn mit einem Holzſtücke braun und bac ze 
anderen Kinder hatten es mit ihm vorher ebenfo gemacht, N 
kam der alte Mann heute zu feinem früheren Brotherrn un 
ihm ſeine Noth. Dieſer wird ſich jetzt ſeiner annehmen 
Sorge tragen, daß ihn ſeine Kinder doch wleder in ihr Ha 
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nehmen und gut behandeln müſſen. — Vor acht Jahren heit 0 „ 
Gr. Schliewitz der Käthnerſohn R. ein hütſches Mädchen ug 
mit ſeiner Frau anfänglich in glücklicher Ehe. Nach zwel A 
entwickelte ſich jedoch zwiſchen beiden eine gegenſeltige Abneigung cp 1 
eines Tages verſchwand der junge Mann ſpurlos und lie 9 
Von den mehr von ſich hören. Die junge Frau glaubte immer, ihr Ah 
hätte ſich das Leben genommen oder er wäre fonft auf cine jard * 
ums Leben ge kommen. Jetzt nach fünf Jahren iſt der Treuleh 0 
wieder helmgekehrt; er heilte mit, daß er ſich fo lange in 600 * 
aufgehalten habe und jetzt ausgemirfen fei. Da er jetzt feine ion # u 
eingefehen, und feiner Frau Abbitte geleiftet hat, ſo hat fe hı 
Liebe wieder aufgenommen, 0 h 
Aus dem Ermlande, 14. Oktober. (Ausgeſetzte Bech 10 t 

Die größeren Beſitzer des Kreiſes Heiligenbeil haben 700 = 1 
einer Belohnung für Denjenigen zuſammengebracht, welcher 1 N 
die Brandſtifter ermittelt, die in dieſem Jahre die Brände 0 


und Kl. Rödersdorf angelegt haben. 


Königsberg, 17. Oktober. (Amtsweihe.) Durch de 
Superintendenten Herrn Dr. Taube find kürzlich vor dem dug 
Königl. Schloßkirche folgende Herren zum Dienſt der wall 
Kirche in Weſtpreußen ordinirt worden: Martin Gotthelf ri 
Berwefer der 2. Predigerſtelle in Konitz, Heinrich Abolf „ar 
Buſch als Pfarrverweſer in Kamin, Diözeſe Flatow, Ferdinan 
helm Rudolf Ramin als Pfarrer am Kadettenhauſe zu Kulm, 
Johannes Nicolas als Pfarrer in Zippnow, Diözeſe Deutſch 
Paul Richard Stellmacher als Pfarrverweſer in Barendorf, 
Marienburg, Ernſt Georg Guſtav Liedtke als Pfarrverweſer in 
Paul Ferdinand Hermann Graudenz als Pfarrverweſer 
Albert Guſtav Emil Mäcklenburg als Pfarrverweſer in 
Diözeſe Neuſtadt. 


Stettin, 17. Oktober. (Ein Unglücksfall) ereignete 1 
Vormittag auf der Oberwiek vor dem Crepinſchen Grund 
welchem die Straße bekanntlich ſehr ſchmal iſt. Dort begegnen 
ein von dem Arbeiter Heinrich Fiſcher geführter mit Salz ern N 
Wagen und ein vom Bahnhofe kommendes einſpänniges ö 
Der Führer des Letzteren, ein Reſtaurateur, blieb halten, 
Fiſcher, der neben den Pferden herging, mit dem Laſtwagen at 
fuhr. Hierbei wurde aber F. zwiſchen beide Wagen eingeklem 
am Oberkörper derart gequetſcht, daß er lebensgefährliche 
davontrug und nach dem Krankenhauſe geſchafft werden mußte. 
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gen. Laabs hier erſchoß ſich in der vergangenen Nacht geg 
mit einem Terzerol, das — nach den Wirkungen des S 
ſchließen — mit Waſſer geladen geweſen ſein muß. Engel, 
lich verkommenes Individuum und unverbeſſerlicher Säufer, 
That ſchon längere Zeit geplant haben. Letzte Nacht hat er al 
geführt; das Terzerol hat er ſich wahrſcheinlich in den Mund 05 *, 
und dann abgedrückt; denn der Kopf iſt total zerſchmettert, i 
Tod muß augenblicklich eingetreten fein. 
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Juwelen bedeckt und blickte John Ruysdene mit hoffnungsvollen 
Augen in's Antlitz. Ihre Hände lagen müßig im Schooße ge⸗ 
faltet und ihre dunkle Schönheit trat in dem weichen Lampen⸗ 
lichte wunderbar hervor — denn die Liebe hatte ihre Züge ver⸗ 
edelt und die berüchtigte Kleopatra war nicht ſchöner, als die 
Pſeudo⸗Clara Ruysdene heute Abend. 

Vor ihr ſaß der Herr des Hauſes, deſſen Geſicht vor Sto; 
ſtrahlte. 

Neben ihr ftand Prinz Orloff, welcher ſoeben mit königlicher 
Würde ſeine Liebe geſtanden und Mr. Ruysdene um die Hand 
feiner Tochter gebeten hatte, um, wie er ſagte, „fein Leben zu 
krönen!“ 

Julian Battley hatte ſich, ehe er John Ruysdene gegenüber ⸗ 
trat, in einem Ausbruch wilder Laune, wie ſich das oft bei Ver⸗ 
brechern ähnlicher Art ereignet, den dicken, ſein Antlitz entſtellen⸗ 
den Bart abnehmen laſſen. Er wollte dem Schickſal trotzen, indem 
er es herausforderte. Allerdings war Felicia, als ſie ihn zuerſt 
ohne Bart, d. h. nur mit einem Schnurrbarte ſah, faſt erſchrocken 
geweſen über die frappante Aehnlichkeit mit dem Gatten ihrer 
Schweſter — aber wie ſollte ein Verdacht in ihrem Innern auf- 
ſteigen, daß Prinz Orloff und Julian Battley eine und dieſelbe 
Perſon ſeien? Battley, der Diamantendieb und der reiche ruſſiſche 
Fürſt ... Zudem war der Erſtere todt. Der ſchlaue Bekrüger 
ſprach die ruſſiſche Sprache wie ein Stockruſſe — Julian's 
Mutter war eine Ruſſin geweſen — und die koſtbare Kleidung, 
welche er trug, ſeine ſtolze Manier und die freie Unbefangenheit 
ſeines ganzen Weſens hätte ſelbſt ſchärfere Augen als es die von 
eigenſüchtiger Liebe geblendeten Augen Felicia's waren, getäuſcht. 
Battley triumphirte und dieſer Triumph erhöhte ſein Selbſtver⸗ 
trauen, ſeine Kühnheit. 

Mr. Ruysdene hörte ſchweigend zu, bis die beredte Bitte 
ſeiner Durchlaucht beendet war; er war natürlich für die Ehre 
nicht unempfindlich und trotzdem doch ein wenig bekümmert. 


Denn es war etwas an dieſem Manne, was ihm fo außer- 
ordentlich bekannt vorkam; nicht, daß er glaubte, ihn je geſehen 
zu haben — denn es war dies das erſte Mal, daß er Julian 
Battley in's Antlitz ſah — doch etwas — er wußte ſelbſt nicht, 
was — brachte Erinnerungen aus der fernen Vergangenheit vor 
ſeinen Geiſt zurück, und er fragte ſich fortwährend im Stillen, 
wann und wo er Augen, wie dieſe, geſehen — wann und wo er 
eine Stimme gehört habe, die denſelben melodiſchen Tonfall hatte. 

Endlich hörte der Sträfling auf zu ſprechen und Mr. Ruys⸗ 
dene rückte verlegen mit dem Stuhle. 

„Ich fühle mich auf's Höchſte geehrt, Prinz, daß Sie mein 
Kind aus dem Garten von Florida gewählt haben“, ſagte er, 
„und da Clara Ihnen ihre Zuſtimmung gegeben hat, ſehe ich keinen 
Grund, die meine zurückzuhalten. Doch müſſen Sie Mitleid mit 
einem alten Manne haben, deſſen Leben bis jetzt wenig Freude 
gekannt hat, und mir mein Kind noch eine Weile laſſen. Ich 
kann nicht daran denken, ſie zu verlieren, bevor Lady Areleigh 
zurückkommt. — Wenn Ihr Beide alſo zufrieden feid, ein Jahr 
zu warten, fo können Sie meine Tochter in Ihren ruſſiſchen Pa- 
laſt führen. Vorher jedoch in keinem Falle!“ 

Es war dies natürlich nicht nach den Wünſchen ſeiner Durch⸗ 
laucht — er hätte die Sache lieber beeilt — doch konnte ſchließ⸗ 
lich ein Jahr ſehr angenehm zugebracht werden, denn Mrs. Gle⸗ 
nalvan würde froh ſein, ihm ihr Haus zu öffnen und ſich in 
ſeinem Glanze zu ſonnen. 

Außerdem konnte er auch einige Monate im Städtchen 
Ruhsdene ſelbſt verborgen leben, deshalb flüſterte feine Durchlaucht 
mit achtungsvoller Verbeugung einige Dankesworte — verſprach 
der zukünftigen Fürſtin Orloff alles Glück der Erde und kündigte 
dann, nachdem fie ſich noch etwa eine Stunde mit einander unter 
halten, ſeinen Entſchluß an, nach dem Hauſe der Glenalvan's 
zurückzukehren, wohin ihm die Familie einſtweilen vorangefahren 
war. 

Mrs. Ruysdene ſtand auf. 


„Ich werde den Wagen beſtellen“, ſagte er. 

Doch Fürſt Orloff dankte ablehnend. 

„Ich danke ſehr! — Es iſt nicht nöthig“, ſagte r. 
fuhren auf unſerem Herwege bei dem Hauſe der aus 
vorüber und ich erinnere mich, daß es nicht weit von hin 
ich möchte deshalb lieber gehen. Es regnet nicht ſtark, ww“ 
Sie mir vielleicht einen Regenſchirm leihen wollten, NA 
Wagens, ſo würde ich denſelben mit Vergnügen annehmen 
Luft hier iſt wahrhaft erquickend: ich mochte unterwe 
Cigarre rauchen und von meinem Glücke träumen.“ On. 

„Wie Sie wollen, Prinz“, ſagte Mrs. Ruysdene. . 
denken Sie daran, daß Ihnen hier Alles zu Dienſten bb of 
erwarten einen längeren Beſuch von Ihnen, wenn Sie!” 
dem Hauſe der Glenalvan's losreißen können.“ 1 N 

„Die Anziehungskraft hier iſt groß genug, u 90 
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aus dem Paradieſe zu locken“, flüfterte Seine Durchlau 

dann lächelnd in Felicia's erröthendes Geſicht, zog 

durch ſeinen Arm und ging mit ihr hinaus. f 
Mr. Ruys dene folgte ihnen nicht. Das „gute Nach c di 

zweier Liebender geſchieht am Liebften unter vier Augen, fel 

nahm, nachdem er Seiner Durchlaucht Lebewohl geſagt, w ber w 

Sitz ein und verfiel auf's Neue in feine Träumereien 

gen und Stimme, die denen des Fürſten Orloff glichen. 

So verging eine Stunde. 
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Mannigfaltiges. 
(In der zur Enthüllung sfeier dez 


Ar 
Denkmals) veröffentlichten Feſtſchrift des Oberon e 

Schwanitz, des alten und lieben Freundes Scheffel's, befand , 
jener originelle „Schwanengeſang“, welcher den Scheibegenß un 
dem fröhlichen, bunten Studentenleben in den Ernſt des Ph pen! 
eintretenden badiſchen Sängers bildet. Das Lied iſt in fel 
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Kreiſen zuerſt 1865 aufgetaucht und namentlich in Würzburg, 


l Pie von Jahren an der Elementarſchule und dann an der höheren 
Hefgute als Schuldlener thätig geweſene Sattler Zeimer hat 
105 geſtrigen Vormittage aus bisher noch nicht bekannten Gründen 


Soßales. 
Thorn, den 19. Oktober 1886. 


ne Dan (Weſtpreußiſches Konſiſtorium.) Wie aus 
al dig gemeldet wird, ſchreitet der Umbau des früheren Regierungs⸗ 
.) Mes, in welchem das weſtpreußiſche Konſiſtorium Platz finden 
gi en nicht fo ſchnell vorwärts, als in Ausſicht genommen war. Die 

a Date Behörde wird daher vorausſichtlich erſt zum Januar in 
90 gig in Wirkſamkelt treten können. 

17 — (Erſte theologiſche Prüfung.) Zu der in den 
11 . vom 2. bis zum 13. Oktober in Königsberg abgehaltenen erſten 
100 1 ogiſchen Prüfung hatten ſich 49 Kandidaten gemeldet. 8 der⸗ 
* en traten während des Examens zurück, und 39 beſtanden dleſelbe. 
00 un — Aus der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen.) Die 
7 auiſche Inſtitution haben am 14. d. Mts. erhalten: Geiſtlicher 
it x Beine bisher Probſt in Rawitſch, für die Propſtei Schwerin a. W.; 
u . Po Ulrich, Vikar in Görchen, für die Propſtei Moſchin; 
| ir Bar Heinze, Vikar in Tremeſſen, für die Propſtei Obornik; 
nie Am fe drei Bropfteien hat die Regierung die Kandidaten vorgeſchlagen. 
Ib as. d. Mis. hat Geiſtlicher Klauzynski, Vikar in Kröben, 
zur | anoniſche Inftitution für die Propftei in Slawoſzewo erhalten. 
m) dige l. (Dispens.) Für diejenigen Geiſtlichen der Diözeſe Kulm, 

ud e ihre Studien auf nicht deutſchen Univerſitäten abgehalten haben, 
1 bei M dieſen Tagen aus Berlin die Dispenſe eingetroffen; nur für 
aut 8 gleeiſliche welche in Regensburg und Innsbruck ſtudirt haben, 

f ds jetzt die Dispenſe noch nicht angekommen. 

100 (Betanntlich nimmt das Töchterſchulweſe n) 
1 in. 

ir N muß von der zehnklaſſigen an einem ardern verworfen werden. 
lun U ehrpläne, Dotationen und Penſionen find nicht in einem 
gilt dillgebezirt, viel weniger in einer Provinz konform. In Folge 
a de eljährigen Beſtrebungen einzelner Dirigenten dieſer Anſtalten hat 
jan He err Rultusminifter ſich veranlaßt geſehen, vorläufig wenigſtens 
il lg, ormal- Lehrplan aufzuſtellen, welcher jetzt gedruckt vorliegt und 
1% in n feinen Schlußbemerkungen wichtige pädagogiſche Vorſchriften 


Riten inke enthält, gegen welche in den Schulen aller Kategorien nicht 


val geſündigt worden iſt. Bei dem großen und allgemeinen Intereſſe, 
ng) 1 es das Unterrichtsweſen der Töchter höherer Stände ſtets hervor⸗ 
1 unte hat, dürfte es unſeren Leſern erwünſcht fein, einige dieſer 
gr Ihn riellen Beſtimmungen zu erfahren. Es find verboten: Ver⸗ 


uellaben Strafarbeiten, Ferlenarbeiten, häusliche Ausarbeitungen, 
und 3 Kartenzeichnen, umfangreiche Repetitionen, Extemporalien 
Lage auſuren auf Feſtſetzung von Zeugniß, Platz und Verſetzung ꝛc. 
Welte geboten: Nur obligatoriſche Gegenſtände, häusliche Normal⸗ 
zelt, regelmäßige Pauſen und Bewegungsſpiele. 
pn. (Die Einweihung) der neuen, vom Zweigverein des 
10 amal Bereis erbauten Schule in Podgorz wird am 20. d. 
i attfinden. Um 3 Uhr Nachmittags wird ſich der Feſtzug vom 
ö katslokale nach dem neuen Schulhauſe begeben. Mit Rückſicht 
e Berdienfte des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins darf eine zahlreiche Be⸗ 
ung an der Feier erwartet werden. 
dap Er Gubiläum.) Am 1. Oktober er. waren es 25 Jahre, 
Soul Herr Hauptlehrer Pigikowski an der biefigen Jakobs⸗Vorſtadt⸗ 
wirkt. Am 1. Mai k. J. iſt er 40 Jahre im Amt. 
dhlanſ (Perſonalien aus de m Kreiſe Thorn.) Die 
Nana Mt über die Schule zu Grzywna und Kuczwally iſt dem 
Lehen. Kreisſchulinſpektor Schröter in Thorn übertragen und der 
lem h Lokalſchulinſpektor Gutsbeſitzer Anspach in Grzywna von 
odgor te entbunden worden. Der Bürgermeiſter Kühnbaum zu 
Ruyar > iſt zum Stellvertreter des Standesbeamten des Bezirks 
ernannt worden. 
Uhr Handwerker verein.) Am Donnerſtag, Abends 
a0 R hält der hieſige Handwerkerverein im Schumann'ſchen Lokal 
deten "gerer Zeit wieder eine Sitzung ab. Unter Anderm wird ein 
Der „Bulgarien, Land und Leute“ gehalten werden. | 
du Dia Erhöhung des Diskont der Reichsbank.) 
r Dart der Reichsbank iſt auf 3½ pCt., der Lombardzinsfuß 
dagen Achte gegen ausſchließliche Verpfändung von Schuldverſchrei⸗ 
Wande Reichs oder eines deutſchen Staates auf 4 pCt, gegen 
ng ſonſtiger Effekten und Waaren auf 4Y, pCt. erhöht worden. 
Üben Orfhußveretin.) Geſtern Abend 8 Uhr fand im 
Nr Penhauſe die Generalverſammlung des Vorſchußvereins ſtatt. Auf 
and Forbnung ſtand: Rechnungslegung pro III. Quartal 1886. 
de Vert waren 13 Mitglieder. Der Vorſitzende Hr. Kittler eröffnete 


Tammlung und konſtatirte die ordnungsmäßige Einberufung 
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reußiſchen Staate eine bis jetzt wenig einheitlich normirte Stellung Correſpondenz und Korreſpondence, während die neue 
as für die vierklaſſige Schule an dem einen Orte naturgemäß Orthographie vorſchreibt, daß die Fremdworte, die wir deutſch ausſprechen 


Jſaobrüfungen und darauf bezügliche Probearbeiten, öffentliche können hier keine erſchöpfenden Regeln gegeben werden und muß es 


30. September ſtatt. 
am 13. Oktober durch die Herren E. Kittler, Adolf Jacob und 
A. Willimtzig und durch den Ausſchuß am 14. Okt. geprüft und 

| für richtig befunden. Der Abſchluß pro III. Quartal ergab: Eine 
nahmen 957,106 Mk. 55 Pf., Ausgaben 957,106 Mk. 55 Pf., Aktiva 
783,899 Mk. 87 Pf., Paſſiva 783,899 Mk. 87 Pf. Die Mitgliederzahl 
betrug am Schluß 883, davon ſind ausgetreten 10 und eingetreten 
7, fo daß 880 Mitglieder verblieben. 

— (Die neue Orthographie), welche ſich ſowohl in 
Schriftwerken wiſſenſchaftlichen als belletriſtiſchen Inhalts, ſowie auch 
im geſchäftlichen Verkehr im weiteſten Sinne Bahn bricht, wird 
noch von einem großen Theil derjenigen, welche ſie acceptiren, 
theils mit mangelhafter Kenntniß, theils mit großer Willkür, beſonders 
von Seiten der Autoren, gehandhabt. Die formelle Phyſiognomie 
unſerer Sprache gewinnt in Folge deſſen einen ſo unſicheren und 
ſchwankenden Ausdruck, daß fie dadurch gegen die verhältnißmäßig 
ſtrengere orthographiſche Norm der Wörter der übrigen Kulturſprachen 
zurückſteht. Denn orthographiſche Mannigfaltigkeit iſt kein weſentlicher 
Fortſchritt der organiſchen Entwicklung einer Sprache, indem ſich die 
Orthographie nicht mit dem Weſen des Wortes, ſondern mit ſeiner 
zufälligen Geſtalt beſchäftigt. Was man daher von der Orthographie 
fordern muß, iſt Einheitlichkeit. In alten engliſchen und romaniſchen 
Literaturdenkmalen ſehen wir die abenteuerlichſten Schreibweiſen eines 
und deſſelben Wortes oft dicht neben einander; allein die gegenwärtigen 
Formen dieſer Sprachen ſtehen doch im Großen und Ganzen abge: 
ſchloſſen da. — Die Unbequemlichkeiten und Mißverſtändniſſe, welche 
uns in dieſer orthographiſchen Uebergangsperlode der deutſchen Sprache 
begegnen, laſſen es wünſchenswerth erſcheinen, daß jeder, welcher ſich 
der Neuerung anſchließen will, ſich wenigſtens eine Kenntniß der 
Hauptregeln zu eigen mache. Am häufigſten wird mit der Schreibung 
der Fremdworte geſündigt. Wir ſehen Couplet und Kuplet, 


auch phonetiſch deutſch zu ſchreiben ſind; es kann alſo z. B. nur ge⸗ 
ſchrieben werden: Couplet und Correſpondence oder Korreſpondenz 
(beim letzten Worte iſt wie bei mehreren andern ſowohl deutſche als 
fremde Ausſprache gebräuchlich). Ferner erhält das i in den ger⸗ 
maniſirten Infinitivendungen der Wörter illuſtrieren, konzipieren ꝛc. 
ſtets ein e als Dehnungszeichen. Ebenſo in den entſprechenden Sub⸗ 
ftantiv- ꝛc. Formen. Wo wir in Fremdwörtern z ſtatt c ſprechen, 
wird es auch geſchrieben, alſo Prozent, Zentner, Prinzip ꝛc. Eine 
weitere Hauptregel iſt, daß Wörter, die auf Zahlwörter zurückgehen, 
oder ein gewiſſes Zahlverhältniß ausdrücken, klein zu ſchreiben find, 
ſelbſt wenn ſie ſubſtantiviſch gebraucht werden, alſo der einzelne, die 
beiden, alle, mancher, jeder, jedermann, niemand ꝛc. Selbſtverſtändlich 


jedem überlaſſen bleiben, ſich durch geeignete Lehrmittel (wie die An⸗ 
leitung von Duden) eine genaue Kenntniß zu verſchaffen. Denn nur, 
wenn Hal bkenntniß und Willkürlichkeit einer ſtrengen Beobachtung der 
Regeln weicht, kann die neue Rechtſchreibung zu dem angeſtrebten 
Nutzen gelangen. 

— (Stenographie.) Mit Bezug auf die Annonce in 
heutiger Nummer machen wir darauf aufmerkſam, daß eine zahlreiche 
Betheiligung an dem betreffenden Unterrichtskurſus um ſo mehr zu 
wünſchen iſt, als die Stenographie für alle Kreiſe des ſchriftlichen 
Verkehrs immer mehr an Bedeutung gewinnt. Wie weit man dieſelbe 
bereits zu würdigen verſtanden hat, beweiſt die Vereinsſtatiſtik der 
Stolze'ſchen Schule, wonach in Preußen 286 Vereine mit 6482 Mit 
gliedern, im übrigen Deutſchland 49 Vereine mit 994 Mitgliedern, 
in der Schweiz 38 Vereine mit 984 Mitgliedern und im Auslande 
9 Vereine mit 143 Mitgliedern beſtehen. 

— (Stadttheater.) Die Bedeutung von Leſſing's Luſt⸗ 
ſpiel „Minna von Barnhelm“, welches geſtern vor gut beſetztem Hauſe 
gegeben wurde, iſt von der Literaturgeſchichte und der Geſchichte des 
deutſchen Theaters bereits ſo vollkommen gewürdigt worden, daß ſich 
die Kritik der Gegenwart nur den überlieferten Urtheilen anzuſchließen 
hat. Die Darſteller waren bemüht, das klaſſiſche Luſtſpiel in würdiger 
Weiſe vorzuführen und ernteten lebhaften Beifall. 

— (Auf dem heutigen Wochenmarkte) wurden 
verkauft: Kartoffeln 1,20— 1,50 Mk. pro Zentner, Butter 0,80 bis 
1 Mk. pro Pfund, Eier zu 65—70 Pf. pro Mandel, Weißkohl 
2,50—3 Mk. pro Schock, Mohrrüben 10 Pf. pro A Pfd., 
Wrucken 10 Pf. pro 3 bis 4 Stück, Aepfel 10—25 Pf. pro 
Pfund, Birnen 25 Pf. pro 2 Pfund, Pflaumen 10 Pf. pro 2 bis 
3 Pfd., Hühner 1— 1,20 Mk. pro Paar, Enten 1,60—2 Mk. 
pro Paar, Gänſe 4—5,25 Mk. pro Stück; Fiſche waren ſehr 
wenig. 

— (Viehmarkt.) Auf dem Markt waren 7 fette Schweine. 
Der Preis betrug 38—39 Mk. 

— (Erledigte Rektorſtelle.) Die Rektorſtelle an der 
Stadtſchule in Flatow iſt feit dem 1. d. Mis. erledigt. Mit der 
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fe s 
hun, ad, Göttingen und Halle bekannt geweſen. Ueber die Ent⸗ 
8 „Schwanengeſanges“ theilt nun unſer Herr Oberamts-⸗ 


Meter R 
— folgendes mit: „In den Tagen des 11, 12. und 13. Juni 
in I) ) 1848 fand eine von ca. 1800 Theilnehmern aus ganz 
0 
t 
. 0 
Wag. 
n 
in 


— 


— 


an beſchickte Stubenten-Berfammlung am Fuße der Wart⸗ 
Auch Scheffel (damals Legationsſekretär des Bundes⸗ 
elder in Frankfurt a. M.) nahm daran Theil. Am 
morgens war nun ein engerer Kreis auf der Wartburg zu 
si hun verſammelt. Scheffel nahm bei dieſer Gelegenheit 
in noch nis buch zur Hand und ſchrieb vier Gedichte, die ich bis 
wu det fi nicht kannte, auf die noch leeren Blätter. Unter dieſen 
U, Par der „Schwanengeſang“. Er iſt von Scheffel gedichtet, 
hu Mun mittelbar vor ſeinem Ausſcheiden aus dem akademiſchen 
den (0 3 ſelbſt ſchrieb er unterm 14. März 1847: „Geſtern 
UN letzten Mal in meinem Leben als deutſcher Student auf 
Wort Sänfen geſeſſen. Gute Nacht, Frühling!“ zc. Dieſe 
Re ver aßte betrachte ich aber als Reminiscenz an das ſoeben von 
der hlt); Abſchledslied (das er mir ſpäter aus dem Gedächtniß 
I ech bier itt ein ähnlicher Ansdruc gewählt, wenn es in 
wert u. und letzten Zeile heißt: „Gute Nacht, Studentenleben — 
Noce dur Kandidat!“ 
Lin t nba ende Thiere?) Dieſe ſchon oft aufgeworfene 
Ban in der durch folgenden Vorfall eine merkwürdige Illuſtration. 
MN and, Meonsftrafe in Berlin wohnender Grünkramhändler 

dun ig, dalb Jahren einen ſchwarzen, großen Ziehhund, deſſen 
\ Kein und Harmloſigkeit in der Nachbarſchaft allgemein bekannt 
und Groß ſpielte mit dem Thiere, ohne daß an dem⸗ 
osheit bemerkt worden war. Ein Hauptfreund des 
der zwölfjährige Sohn der Familie; derſelbe ſchläft mit 
tt, einem Zimmer und vergaß felten, ihn noch Abends zu 
dun lg, einer Nacht erwacht kürzlich das ganze Haus von einem 
um Hufegeſchrel, der Hund war um 3 Uhr, in völliger 
bne jede Veranlaſſung plötzlich aufgeſprungen, hatte ſich 
en geworfen und dieſem in gräßlicher Weiſe Geſicht und 
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Kopf zerfleiſcht. Wie es ſcheint, hatte das Thier geträumt und nun 
in Folge dieſes Träumens das Kind angefallen, denn kurz nach dem 
Ueberfalle leckte er wedelnd ſeinem Opfer die Hände. 

(Schmeichelhaft.) Herr: „Ach, gnädige Frau, dürfte ich 
vielleicht die Ehre haben .... und“ — Dame: „Nun, ich will 
Ihnen entgegenkommen. Sie wollen mich bitten, Ihre Schwieger⸗ 
mutter zu werden.“ — Herr: „Nun, ich wäre ſchon zufrieden, wenn 
Sie mir Ihre Tochter zur Frau gäben.“ 

(Ein praktiſches Kind.) Mutter (vor der Abreiſe): 
„Was ſoll ich Dir mitbringen, Mizi, Marzipan oder e ine Puppe?“ 
— Mizi: „Ach, Mama, bring' mir eine Puppe — aus Marzipan mit!“ 

(Draſtiſcher Beweis.) „Ich habe immer Glück in der 
Liebe gehabt.“ — „Und doch ſind Sie noch immer ledig?“ — „Das 
beweiſt ja eben mein Glück.“ 

(Kinder mund.) „Fränzchen, geh' ſchlafen, es iſt Zeit jetzt. 
Sieh' nur, die kleinen Puten gehen auch ſchon ſchlafen.“ — „Ja, 
aber Mama, dann geht auch die alte Pute gleich mit ſchlafen.“ 


(Seltene Auszeichnung.) Se. Majeſtät der Sultan, 
Kaiſer der Ottomanen, haben dem Erfinder des Malzextrakts, Johann 
Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1, eine doppelte ehrenvolle Aus- 
zeichnung zu Theil werden laſſen. Mit Kabinetsſchreiben wurde dem⸗ 
ſelben der Orden für Kunſt und Wiſſenſchaft überſandt und ihm 
gleichzeitig der Titel eines Kaiſerlichen Hoflieferanten verliehen. Dieſe 
Auszeichnungen ſind von um ſo größerer Bedeutung, als nach dem 
Koran im Türkiſchen Reiche keinerlei Bler getrunken werden darf, der 
Genuß des Johann Hoff'ſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres aber 
ſanktlonirt worden iſt. 

(Nur der billige Preis) und die ausgezeichnete Wirkung 
haben ſie zu einem Hausmittel gemacht und „es giebt nichts Beſſeres“ 
ruft heute vergnügt Derjenige aus, welcher gezwungen iſt, von Zeit 
zu Zeit abführende Mittel anzuwenden, nachdem er ſich zu einem 
Verſuch mit Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen entſchloſſen, Er⸗ 
hältlich & Schachtel M. 1 in den Apotheken. 


Oſterode, 17. Oktober. (Selbſtmord.) Der ſelt einer langen derſelben. Die Reviſion der Kaffe durch Hrn. Matthes fand am Stelle iſt das Amt eines 
Die Bücher und der Rechnungsabſchluß wurden 
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Franzöſiſche Straße 13, die Berſicherung für eine Prämie von 40 


evangeliſchen Kirche in 
| welche des Orgelſpiels u 
ſchulinſpektor Herrn Ben 

— (Polizeiber 

Klei 

Berlin, 18. Oktobe 
unbekannter Herr erſchoß 
Thiergarten in der Slege 
ſtande anzugehören, war 
eine kleine ſilberne Taſch 
Troddel bei ſich. Außer 
ein Eiſenbahnbillet vom 
und Papiere, welche aus 
laſſung einer Schutzmannspatrouille wurde die Leiche behufs Reko⸗ 
gnition nach dem Leichenſchauhauſe geſchafft. 

Gernsbach, 13. Oktober. (Der Krankheitsverlauf des Ober⸗ 
foͤrſters Müller) iſt ein günftiger, der Generalarzt v. Beck hat 
die Abnahme des erſten Verbandes und die Anlage des neuen 
Verbandes perſönlich geleitet und über den Befund der Verwun⸗ 
dung einen ſehr beruhigenden Bericht an den Großherzog erſtattet. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Heinrich hat erſt nach Kenntniß⸗ 
nahme dieſes günſtigen Berichtes die Reiſe zu ſeinen hohen Eltern 
unternommen. n 

Braunfchweig. (Der Prozeß der Gräfin de Clory) gegen de 
Herzog Wilhelm von Braunſchweig beſchäftigte dem „Braunſchw. 
Tgbl.“ zufolge wieder einmal unſere Gerichte. Die Gräfin de Civry 
behauptet, eine Tochter des Herzogs Karl von Braunſchweig und der 
Lady Charlotte Colville zu ſein, und verlangt im Wege der Klage 
vom Herzog Wilhelm, als dem Bruder und Erben ihres angeblichen 
Vaters, eine vom Jahre 1834 ab zu zahlende Rente von 30 000 
Mark. In der Klage wurde mit Beſtimmtheit behauptet, daß im 
Landesarchiv ein herzogliches Patent ruhe, in welchem die Vaterſchaft 
des Herzogs Karl anerkannt werde. Das Kreisgericht Braunſchweig 
legte auch dem beklagten Herzog Wilhelm einen zur Klarſtellung dieſer 
Frage dienenden Eid auf; dieſes Erkenntniß vernichtete aber die höhere 
Inſtanz. Auf Befehl des Herzogs wurden jedoch ſeinerzeit ſämmtliche 
Archive amtlich durchforſcht; es wurde indeſſen kein Patent oder 
Schriftſtück, welches über die Geburt der ſpäteren Gräfin Civry Auf⸗ 
ſchluß geben konnte, gefunden. Herzog Wilhelm iſt inzwiſchen geſtorben. 
Nachdem auch der Stadt Genf von dem Beklagten zur etwaigen 
Geltendmachung eines Regreſſes der Streit verkündet war, hat der 
Prozeß lange Zeit geruht und iſt im Laufe dieſes Sommers aufs 
neue aufgenommen worden. An die Stelle der Klägerin, welche vor 
zwei Jahren verſtorben iſt, ſind ihre fünf Kinder, und an die Stelle 
des beklagten Herzogs Wilhelm der Herzog von Cumberland und der 
König von Sachſen getreten. Letzterer lehnte es ab, ſich auf die 
Klage einzulaſſen, well man ihn juriſtiſch nicht als Erben des Herzogs 
Wilhelm betrachten könne. In einer kürzlich ergangenen Entſcheldung 
hat das herzogliche Landgericht Braunſchweig, Civilkammer I, dieſen 
Einwand des Königs von Sachſen verworfen und ihn als Erben des 
Herzogs Wilhelm bezeichnet. Der Herzog von Cumberland hat in 
ſeiner Eigenſchaft als Erbe einen derartigen Einwand gegenüber der 
Klägerin nicht erhoben. Der König von Sachſen und der Herzog 
von Cumberland ſind alſo nunmehr verpflichtet, als Beklagte ſich auf 
die Klage der Gräfin de Civry einzulaſſen. Die Akten gehen jetzt 
wieder an das Oberlandesgericht Braunſchweig, vor welchem der 
Prozeß weitergeführt wird. 

Warſchau, 16. Oktober. (Eiſenbahnunfall.) Ein Güterzug iſt 
auf der Bahn Wilno⸗Rowno zwiſchen Wyſeck und Wedybor entgleiſt 
und den hohen Bahndamm hinabgeſtürzt. 2 Menſchen find tobt, der 
Lokomotivführer, der Heizer, 2 Kondukteure und eine Anzahl Arbeiter 
ſchwer verwundet; der Schaden wird auf 200,000 Rubel geſchätzt. 


(Eine merkwürdige Annonce) bringt die „Roer- 
zeitung“: „Eine ſchwarzlederne Brieftaſche mit mehreren Hundert 
Mark verloren. Ein redlicher Finder wird gebeten, dieſelbe gegen 
gute Belohnung in der Expedition dieſes Blattes abzugeben. Ein 
unredlicher Finder wird gebeten, wenigſtens die Brieftaſche zurück- 
zuſchicken, da dieſelbe viele für den Verlierer wichtige Notizen 
enthält.“ 

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 19. Oktober. 


is 710. 86 IId. A0. 86. 


Fonds: fell. 


Ruſſ. Banknoten . 193 193—95 
Warſchau 8 Tage 192—65 193 —50 
Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 99—80 99 —95 


Poln. Pfandbriefe 5 % 5 

Poln. Liquldationspfandbriefe. . 

Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / „ 

Poſener Pfandbriefe 4 . 2 2. 

Oeſterreichiſche Banknoten ER 
Weizen gelber: DOktob,-Novbr. . . . . 

. a Be 


60—20] 60—40 
55—70 55—90 
99—50 99—60 
102—50 102—50 
162-70 162—95 
148—25| 148—25 
158—25| 158—25 


to An Report. FEN 83 ½ 83 
rr 125 125 
Oktober r 123— 70) 123—50 
Novemb.-Dezemb, . » 2 2 22. j124 123—75 
April⸗ Mat . 5 129—25 129 —25 
Rüböl: Oktobr.⸗Novbt nene. 44 45 
April⸗ Ma! . 45—10| 46 
Spiritus: bo u... % A 35— 70] 35—50 
Oktober Mover. 35—80 35 —70 
Novemb.⸗De ze. 5 35—90] 35—80 


ie „ e 
Diskont 3½ pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt., Effekten und 
Waaren 4 ½ pCt. 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 19. Oktober 1886. 


Wetter: ſchön warm. 
Weizen unverändert: 129 Pfd. hell 140 Mk., 131 Pfd. dito 141 Mk., 
Pfd. 92 Mk. 


131 Pfd. bunt 129 Mk., 134 Pfd. fein 143 Mk. 
Roggen 123 Pfd. 114 Mk., 12607 Pfd. 116 Mk, tranſito 126 
Gerſte feine Brauw. 125— 132 Mk, mittlere 111—115 Mk. 
Hafer 95—115 Mk - 
Lupinen blaue 67—72 Mk., gelbe 70—76 Mk. 

Leinſaat 175—200 Mk. 


(Neuenburger (Neufchateler) 10 Francs ⸗ 
Looſe von 1857.) Die nächſte Ziehung findet am 1. November 
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca, 12 Mk. pro Stück bei der 
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 


Pf. pro Stück. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


Bekanntmachung 


Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrol⸗Verſamm- 
lungen für 1 finden ſtatt: 
Thorn (Land): 

10. November, Vorm. 9 Uhr. 
2. Thorn (Stadt): 

II. November, Vorm. 9 Uhr. 

Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, die 
zur Dispoſition der Truppen und der Erſatz⸗ 
Behörden entlaſſenen Leute, ſowie diejenigen 
Landwehrleute des Jahrgangs 1874, welche in 
der Zeit vom 1 April bis 30. September 
eingetreten, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen 
beſtraft ſind 

Wer ohne genügende Entſchuldigung aus- 
bleibt. wird mit Arreſt reſp Nachdienen beſtraft 

Mannſchaften deren Gewerbe längeres Reiſen 
mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, Flößer pp. 
find verpflichtet, wenn fie den Kontrol⸗Ver⸗ 
ſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 
15. November d. J dem betreffenden Bezirks⸗ 
Feldwebel ihren zeitigen Aufenthaltsort anzu⸗ 
zeigen, damit das Bataillon u. dieſe Weiſe 
von ihrer Exiſtenz Kenntniß erhält 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu den 
Kontrol⸗Verſammlungen ihre Militär- Papiere 
mitzubringen. 

In Krankheits- oder ſonſtigen dringenden 
Fällen, welche durch die Ortspolizei⸗Behörden 
(bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Behörde) 
glaubhaft beſcheinigt werden müſſen, iſt die 
Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol- 
Verſammlung rechtzeitig bei dem Bezirksfeldwebel 
zu beantragen. 

Dergleichen Entſchuldigungs⸗Atteſte müſſen 
ſpäteſtens auf dem Konttol » Plage eingereicht 
werden und genau die Behinderungsgründe 
enthalten. 

Später eingereichte Atteſte können in der 
Regel als genügende Entſchuldigung nicht an⸗ 
geſehen werden. 

Atteſte, welche Orts -Vorſtände, Polizei⸗Ver⸗ 
walter ze. über ihre Perſon oder im eigenen 
Intereſſe ausitellen, finden keine Berückſichtigung 

Thorn den 11. Oktober 1886. 


Königliches Bezirks Kommando 
des 1. Bataillons (Thorn) 8. 9 
Landwehr-Regiments Nr. 6 
bringen wir hierdurch zur allgemeinen dena i 
Thorn den 13. Oktober 1886. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der §§ 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei-Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des § 143 
des Geſetzes über die Allgemeine Landes: 
Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird 
hierdurch unter Zuſtimmung des Ge⸗ 
meinde-Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizei ⸗ Bezirk der Stadt Thorn Fol⸗ 
gendes verordnet: 


1. 

Das Veranſtalten von Straßenmuſik 
jeder Art in denjenigen Straßen, welche 
an ein öffentliches Schulgebäude ſtoßen, 
bis auf eine Entfernung von 100 m 
vom Schulgebäude ab, iſt während der 


Schulſtunden von 8 bis 1 Uhr Bor: |” 


mittags und von 2 bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags verboten. 


Zuwiderhandlungen werden mit einer 
Geldſtrafe bis zu neun Mark und im 
Unvermögensfalle mit Haft bis zu 
drei Tagen beſtraft. 

Thorn den 9. Oktober 1886. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Am 21. d. M. Vorm. 9 Uhr 
ſollen in der Gepäck⸗ Expedition auf 
Thorn-Bahnhof die in der Zeit vom 
1. April bis Ende Juni d. Is, in den 
Eiſenbahnwagen pp. zurückgelaſſenen 
herrenloſen Gegenſtände öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare 
Bezahlung verkauft werden. 

Die unbekannten Eigenthümer werden 
hiermit aufgefordert, bis längſtens zu 
dem obigen Termine ihre Anſprüche auf 
die zum Verkauf kommenden Gegen⸗ 
ſtände bei uns geltend zu machen. Das 
Verzeichniß derſelben kann bei uns 
täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Feſttage von 8 bis 12 Uhr Vor⸗ und 
von 3 bis 6 Uhr Nachmittags einge⸗ 
ſehen werden. 

Thorn den 8. Oktober 1886. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Aecht russische 


Jand-Stiefelschmiere 


Ja as Leder weich und waſſerdicht 
macht, à Fla * 8 IN 1 
Majer, 
An. Paſſage. 


Mittwoch den 3. November 1886: 


CONCERT 


Oesterr. Damen-Quartett. 


Frl. Fanny Tsohampa, I. Sopran. Marie Tsohampa, II. Moin) 
Frl. Frieda Perner, I. Alt. Amalie Tsohampa, II. Alt. 
Nummerirte Biilets 1.50 k. Schüterbillets 75 Pf. 


| Gesellschaft f. wissenschaftlicht 


Zuschneidekunst 
N. Hanbury & Co. 


Landſchaften ꝛc. zu billigſten 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 


Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


Schwartz. 


. 


Moment - Photographie. 


Atelier für Photographie 8 


Preiſen in beſter Ausführung. 


an! m. Schläft f 


A 36 


In ½ Minute in eiu u zweischtäfrig 


a verstellbare 
mit und ohne B 
IUlustr. Preiscourat 


R. Jaekel's 


Berlin BR 


GROSSE 


(Complet zum Abfahren.) 


11 Looſe für 20 Mark. 


Verkauf 


von Pappelbäumen. 
Mittwoch den 20. d. Mits, 
Machmittags 3 / 875 

werden wir eine größere Anzahl be⸗ 
ſonders ſtarker und geſunder Pappel⸗ 
bäume an dem Konduktgrundſtück auf 
der Culmer⸗Vorſtadt an Ort und Stelle 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung verkaufen. 

Thorn den 18. Oktober 1886. 


Der Magiſtrat. 
Abonnements 


auf sümmtliche Zeitschriften nimmt 
entgegen, unter Zusicherung bekannt 
pünktlicher Lieferung, die Buchhand- 
lung von 


E. I. SEhwärtz. 


Pfungstädier -Bock- Ale 


F. Raoiniewski. 


3400—3000 Mark 
find auf ein ländl. Grundſtück von ſofort 


zu vergeben. 
dieſes Blattes. 


Zu erfragen i. d. Exped. 
Vermittler verbeten, 


Die gegen den Herrn 
Lehrer Steinke in Groß⸗ 
ausgeſprochene Beleidigung 


A 9 
Neſſau 
nehme ich hiermit reuevoll zurück. 
Frau Stange in Gr.⸗Neſſau. 
1 Zimmer verm. Lehrer Wunsch 253. 


am bequemsten, bei bedeutender 
Ruumersparniss auf unserem 
es Bett in 


Als Fremden- und Kiaderbett, für 
a unentbehrlich. 


Versand in Leinwandverpackung 


Patent-Möbel-Fabrik, alleiniger Fäprikant, 
aa): rafeustrasse 2). — Kochstrasse. 


tt-Bophn 


emp. Matratzen zu verw. 


Hotels, Pensionate 
Desgleichen 
Lehnstühle 


etteimichtung. FR 
Ne nc A 


1— 


"N133Y1 LE3ONNHUYS3IA 


Wiederum 3591 Gewinne. 
erliner Euſpagen- und Pferde-Lotterie, 


2 Vierſpännige Equipagen. Wiederum kommen 
= Bweilpännige Equipagen. 
1 Einſpännige Equipage. 


2 


3521 


In einigen Tagen werde 
O ich in Thorn ein⸗ 
treffen und mich daſelbſt 
als prakt. Arzt nieder⸗ 


laſſen. 8. Heyer 


praſit. Arzt. 


Deutſche Thouröhren und 
Chamottfabrik 
in Münsterberg, 


(Schleſien) 

pause ab Fabrik ſowie ab ihrem Lager 
Thorn, Bromberger Vorſtadt ſauber 
gearbeitete aus beſtem Thon gefertigte 
Fabrikate als: glaſirte Thonröhren, 
Schornſteinaufſätze, Pferdekrippen, Kuh⸗ 
und Schweinetröge, Küchenausgüſſe, 
Aborttrichter, Becken u. Rinnen, ferner: 
Chamottſteine, Platten, Mörtel. 

Bei Bedarf bittet ſie, ſich an ihren 
Vertreter, Herrn Carl Spiller, 
Thorn, zu wenden. 


Damen- u. Kinderkleider 
fertigt ſauber und geſchmackvoll zu den 
billigſten Preiſen an 
Louise Witt, 
Gr. Gerberſtraße 277/78 part. 


Ein Siellnerlehtling findet vom 1. Novbr. 
ab Stellung im Ziegeleipark. 


Cinmirtn ſucht Stellung durch Mieths⸗ 
frau Hoffmann Bäckerſtr. Nr. 246. 


ai 


zur 


Verloosung. Goldene u. filberne Münzen. er 
LOOSE a 2 Mark find in allen durch Placate kenutlichen Verkaufsſtellen zu haben, auch zu beziehen durch Für Porto und — 
W. A. Schrader, Hanmover. Gr. Packhofstr. 
Obige Looſe find in Thorn zu haben bei 0. Dombrowski, Kathariuenſtr. 204. 


Täglich Aufnahme 


falls anerkennenswerthe iſt. 
Berlin, 24. Auguſt 1886. 


8 2. Unterzeichneter hat das Syſtem 


niß, daß daſſel be zur Herſtellung 
Berlin, 18 13. Auguſt 


Ki welche Agenturen 
wünſchen, 


g Werner 


Dent, Verein. 


Sanne en den 23. d. M. 
bends 8 Uhr 


Gesellschafts-Abend 


im Sohützenhause. 


Tanzunterricht. 


Eröffnung des diesjährigen Tanz⸗ 
Curſus am 1. Nov. im polniſchen 
Muſeum. 

Hochachtungsvoll 


C. Haupt 
r 


IN 4. . und 


ewinne 5 Vollbinipferde 


Reitpferde. 


A, tal € 


Der öffentliche 


Uuterrichts-Kurſus 
in der 
Stolze'ſchen Stenographie 


beginnt 
Freitag den 22. Oktober 
Abends 8 Uhr 
in dem Schulgebäude 
VBäckerſtr. Nr. 260 
Zimmer Nr 7. 

Der Kurſus umfaßt ca. 15 Stunden, 
wöchentlich je eine Stunde. Honorar 
6 Mark voraus zahlbar. 

Der Vorſtand 
des Stenographiſchen Vereins. 


Concept⸗u.Canzleipapier 
für Schulen, Bureaus, ſowie für Wieder⸗ 
verkäufer ſtets zu haben bei 

C. Dombrowski. 


Metall ı l. Holz-Särge 
in allen Größen u. Sorten 


hält ſtets auf Lager und empfiehlt zu 
billigen Preiſen 0 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


gerichtlich Beten © Sachve stündiger 


Zuſchneidekunſt hier, Leipziger Straße 114, in allem ſowohl there, 
wie praktiſch angewendet, geprüft und giebt demſelben gern das x 


Mittel an die Hand giebt und ſind danach paſſende Kleider zu fert tigen, 


ji z. Auguſt Immenhauſen, rel. 
5 Damenſchneidermelſer u. gesicht. N Sa ri für Damenſchnelde 


Damen, 
in Provinzialſtädten zu übernehul 
Fi können bei Anfrage — 
„Agentur“ nähere e een franko u. 2 erfa er 


f Berlin, Leipzigerstr. 114 


von Sehülerinnen. 


Cursus: 20 Mk. Honorar; | 


Die Zeugniſſe der beiden einzigen vereideten gerichtlichen Sachverſtändigen 
für Damenſchneiderei für Berlin lauten wörtlich: 
Abſchriften: ut 
. Auf Anſuchen des Vertreters der wiſſenſchaftlichen Zuſchneideku 
beſuchte ich das Inſtitut Leipzigerſtr. 114, Berlin. 

Nachdem eine Schülerin des Inſtitutes in meiner Gegenwart # 
einer Toilette Maaß nahm, daſſelbe zeichnete, zuſchnitt und anprobits A 
jo kann ich meine Meinung dahin datiren, daß die Methode 
wiſſenſchaftlichen Inſtitutes eine vorzügliche und in Fachkreiſen 


ne 1 


z. E. Ebne 
Rn uche 
der Geſellſchaft 100 wiſſenſchaft 10 


eines gut ſitzenden Kleides ein ſi 


1886. 


unter der Veteichgre 


woc 14 


litt 
er Jeden Mit 
| müthliches Zuſammenſein bei 


Handwerker-Vereilb 


Erfte Sitzung: d 8 Uht 
Donnerſtag Abend 8 
im Sohumann'ſchen Lokal. 
Tagesordnung: 
Eröffnungs-Geſang der 
des Handwerker = Vereins, ſe 
und Anſprache der Mitglieder a! 
des Vorſitzenden, Uebergabe dar at 
des 8 e 0 
Bericht, Vortrag, ulgarie 
und Leute“ und Schluß⸗ 7 — 


Tree 190 


2 2 bei 


5, — d. J 


LD Mac 


29. anzufügen. 


1 gut möbl. Zimmer für Pa, 
Herren nuit auch ohne Bergen 
von ſogleich zu vermiethen Gr. i en 
ſtraße 287, 2 Treppen, im % ji 


D* Ferberſtraße 286 It 1 N 
von ſofort zu vermietbeil, Ati 5 


| gut möbl. Zim. n. Kab. 5 
zu verm. Neuſt. Markt 22 

ein möbl. Jin, 
Bache 7 Kabinet zu d 


E. m. Zim. z. verm. 
Im. Z. z. v. Neuſt. 


Markt > 


Stadt 


I 


Mittwoch — 
Ein ro 50 


E en E 
1886. 8 8 S. 
g 848 5 
aA G 
Oktober — 
24 25 26 
31—.— 
November. — 12 
71 81°9 
141516 
2122 23 2 
28 29 30 — 2 
— 11.00 
718 
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